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Thema
Sprachliche Referenz auf nichtbinäre Personen

41. Thema & Forschungsfrage



Forschungsfrage(n)
Wie wird in boulevardisierten Online-Artikeln auf nichtbinäre Personen 
referiert?

Gibt es Unterschiede zwischen englisch- und deutschsprachigen Artikeln?

Macht das bei der Geburt zugewiesene Geschlecht (gender assigned at birth) 
einen Unterschied dabei, wie auf Personen referiert wird?

51. Thema & Forschungsfrage



2. Forschungskontext & -hintergrund
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Nichtbinäre Geschlechtsidentitäten
männlich - weiblich - divers

→ ‘nichtbinär’ als Umbrella-Term aus der queeren 
Community

72. Forschunsgkontext & -hintergrund

https://lhsepic.com/wp-content/uploads/2017/11/nonbinary-umbrella.png



Rechtliche Lage
- 3. Geschlechtseintrag seit 2017 in Deutschland 
- Recht auf Geschlechtsidentität 

→ Unternehmen sind verpflichtet: 

- eine geschlechtsneutrale Anrede zu gewährleisten & 
- bei Erfassung des Geschlechts eine dritte Option zur Verfügung zu stellen (m/w/d)

82. Forschunsgkontext & -hintergrund



Englisches singular they
- Singular they seit dem 14. Jh. im Englischen
- Ursprünglich zur Referenz auf unspezifische & quantifizierte Individuen
- Bedeutungserweiterung ‘Referenz auf spezifische Individuen’

→ viele nichtbinäre Personen bevorzugen im englischen das singular they als Referenzpronomen

92. Forschunsgkontext & -hintergrund



Deutsche Ansätze & Alternativen
- keine einheitliche, bzw. offizielle Alternative 
- Vorschläge kommen meistens aus nichtbinären Communities/ von nichtbinären Individuen
- Verbreitete Ansätze für geschlechtsneutrale (unspezifische) Referenz: Gender*Stern, Gender:Doppelpunkt, 

Gender_Gap
- Ansätze zur Entwicklung eines geschlechtsneutralen Genus unterteilen sich in:

- Vorschläge für Pronomen
- Vorschläge für neues Genus (Inklusivum)
- Konstruktionen, die versuchen Genusmarkierungen zu umgehen

102. Forschunsgkontext & -hintergrund



Deutsche Ansätze & Alternativen
Vorschläge für Pronomen

- häufig angelehnt an existierende Alternativen aus anderen Sprachen (englisch they, schwedisch hen)

Vorschläge für neues Genus (Inklusivum)

- Verein für geschlechtsneutrales Deutsch (en)
- NoNa-System (hen)
- Illi Anna Haeger (sier/xier)

Konstruktionen, die versuchen Genusmarkierungen zu umgehen

- z.B. durch Substantivierungen, Mehrfachnennung des Namens und Umschreibungen (Studierende; Person, die 
studiert)

112. Forschunsgkontext & -hintergrund



Geschlechtergerechte Sprache
Deutsch:

- verschiedene Ansätze, bei denen versucht wird das generische Maskulinum zu ersetzen
- Fokus auf Sichtbarmachung des Femininum 

(bspw. Doppelnennung, Genderstern, Binnen-I, etc.)

Englisch:

- Neutralisation der Sprache durch den Verzicht auf feminine Formen
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Boulevard/ Boulevardisierung
Mit Boulevardisierung werden „jene inhaltlichen, ästhetischen und formalen Gestaltungsmerkmale bezeichnet, mit 
denen Journalismus auf populäre Weise ein Massenpublikum adressiert”. (Luenenborg 2021)

Merkmale:

- populäre Inhalte
- leicht verständliche Sprache
- Adressierung eines Massenpublikums
- Skandalisierung
- Intimisierung
- Privatisierung

→ interessantes Medium, um Entwicklung der Alltagssprache zu beobachten

132. Forschunsgkontext & -hintergrund



3. Methode
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Vorgehen
Erstellung & Untersuchung eines Korpus aus boulevardisierten Online-Artikeln 
(deutsch- und englischsprachig) auf gewählte Referenzen für nichtbinäre 
Prominente

153. Methode



Korpuserstellung
5 nichtbinäre Prominente → 3 Artikel pro Prominente*m je Sprache

163. Methode

Demi Lovato Halsey Janelle Monae Emma Corrin Sam Smith

englisch Parade Pagesix Edition Vogue The Conversation

MSN USAtoday Decider BBC New York Times

People Goalcast Insider Glamour Vogue

deutsch GALA GALA Stern Stern Stern

Glamour Fitbook Glamour Glamour Vogue

Stern Promiflash Warnermusic Bild Rollingstone



Analysekriterien
- Im Artikel verwendete Pronomen/Genus
- Sprachlicher Verweis auf Geschlechtsidentität
- Sprachlicher Verweis auf gewünschte Pronomen
- Von*m Prominenten gewünschte Pronomen
- Entsprechung gewünschte Pronomen vs. verwendete Pronomen

173. Methode



Analyse
Auswertung der sprachlichen Referenzen und 
Analysekriterien in einer Tabelle

183. Methode

Online-

Artikel

Verwendetes 

Genus/Pronomen

Bezug auf 

Geschlechtsidentität

Verweis auf 

sprachliche 

Besonderheiten 

(bspw. gewünschte 

Pronomen)

Gewünschte 

Pronomen

Entspricht das 

verwendete Genus 

den gewünschten 

Pronomen

Demi Lovato

PEOPLE

she/they - Ja, gewünschte 

Pronomen werden 

genannt

she/they Ja

Demi Lovato

MSN

she - Ja, gewünschte 

Pronomen werden 

genannt

she/they Halb

Demi Lovato

PARADE

she - - she/they Halb

Auszug aus Tabelle 1 ‘Auswertung englischsprachige Artikel’



Probleme
- STERN-Artikel zu Sam Smith: arbeitet mit Mehrfachnennung des Namens, nutzt aber an 1 Stelle das Substantiv 

‘der Künstler’ (maskulinum)
→ ist das ein Flüchtigkeitsfehler?

193. Methode



Ergebnisse
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Auswertung

214. Ergebnisse

Sprache Entsprechen Pronomen dem 
Pronomenwunsch?

halb ja nein

deutsch 9 2 4

englisch 5 10

Gesamtergebnis 14 12 4



Auswertung

224. Ergebnisse

→ englischsprachige Artikel realisieren 
Pronomenwünsche der Prominenten ganz oder halb

→ deutschsprachige Artikel realisieren 
Pronomenwünsche der Prominenten eher nicht oder 
halb



Auffälligkeiten
- wird im Artikel auf nichtbinäre Geschlechtsidentitäten, bzw. Pronomen Bezug genommen, werden eher die 

gewünschten Pronomen umgesetzt
- beinhaltet der Pronomenwunsch ein binäres und ein nichtbinäres Pronomen, wird eher das Binäre umgesetzt 

(z.B. she bei she/they)
- in den deutschsprachigen Artikeln wird eher eine Konstruktion über Mehrfachnennung des Namens gewählt, als 

Alternativen zu they zu nutzen
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Diskussion
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Interpretation 
- they ist im Englischen bereits akzeptierter
- im Deutschen sind sprachliche Alternativen noch sehr neu und werden 

daher weniger genutzt
- Akzeptanz oder Bewusstsein für nichtbinäre Personen ist noch eher 

gering
- Englischsprachiger Raum schon weiter bei der Akzeptanz und 

sprachlichen Sichtbarmachung nichtbinärer Menschen

255. Diskussion



Ausblick 
Wird mit wachsender gesellschaftlicher Akzeptanz und Sichtbarkeit nichtbinärer Menschen die korrekte sprachliche 
Umsetzung der gewünschten Pronomen steigen?

Braucht es im deutschsprachigen Raum ein ‘anerkanntes’ geschlechtsneutrales Genus (Inklusivum), damit sich ein 
inklusives Sprechen durchsetzen kann? 
(vgl. Schweden 2015: Einführung des geschlechtsneutralen Pronomen hen)

Welche Rolle spielt die politische Entwicklung für das Sprechen über nichtbinäre Menschen (wachsende 
Transfeindlichkeit in USA, GB, DE)?

265. Diskussion
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